
Der Schlüssel  Nr. 245  Juni 2020  Seite 1Der Schlüssel
Gemeindebrief der evangelischen Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf

Samstag, 6. Juni
Kurzandacht 

10:30 Uhr Petruskirche
Wolfgang Bramböck

Jeden Sonntag im Juni:
Änderungen sind möglich!

 11:00 Uhr Petruskirche
Gottesdienst
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21. Jahrg. Nr. 245  Juni 2020

Liebe Gemeinde, 
in den vergangenen 
Wochen konnten wir 
wieder erste Gottes-
dienste in der Petrus-
kirche feiern. Das ist 
schön, stellt aber für alle auch eine 
Herausforderung dar. Dass wir 
sie bislang gut bewältigt haben, 
stimmt uns froh. Vielen tut es gut, 
einen Moment der Gemeinschaft, 
des Gebets und der Andacht in der 
Petruskirche zu erleben, und Dank, 
Freude, Sorge und Nöte gemein-
sam vor Gott zu bringen. 

Bis auf Weiteres findet der Gottes-
dienst sonntags um 11:00 Uhr in 
der Petruskirche statt. Wir werden 
in den kommenden Wochen immer 
wieder mal an den Gottesdienst-
abläufen, Formen und den Themen 
arbeiten und etwas experimentie-
ren, damit das Gottesdiensterlebnis 
unter den veränderten Bedingun-
gen - etwa ohne Gesang, den viele 
vermissen - anregend bleibt. Wir 
freuen uns da auch über Rückmel-
dungen aus der Gemeinde. 

Wir werden weiter im Internet Texte 
und andere Medien für die Andacht 
zu Hause anbieten. Stöbern Sie auf 
der Internetseite - www.petrus-
giesensdorf.de. Hier gibt es immer 
wieder Neues zu entdecken.  Vie-
le sind bereits im E-Mail-Verteiler 
eingetragen. Sollten Sie Interesse 
haben, wöchentlich Informationen 
aus der Gemeinde zu bekommen, 
schreiben Sie eine E-Mail an 
wicher@petrus-giesensdorf.de.

Kontakt: 
wicher@petrus-giesensdorf.de 
Küsterei: Tel.: 030 755 192 85 / 
kuesterei@petrus-giesensdorf.de 

Du allein kennst das Herz 
aller Menschenkinder  

1. Könige 8,39 

Es ist ein schöner Gedanke, dass 
Dich jemand kennt und versteht. 
„From heart to heart …“ sagen 

die Engländer - von Herz zu Herz mit-
einander sprechen. Das meint ein 
tiefes, inniges, von Verständnis und 
Ehrlichkeit geprägtes Gespräch. In 
der Familie, zwischen Freunden und 
im günstigen Fall auch im öffentlichen 
Leben, gar in der Politik ist solches 
Verstehen sehr wertvoll. 

Es ist jedoch nicht die Regel. Oft 
genug reden wir aneinander vor-
bei, ist unsere Kommunikation von 
Interessen geleitet. Wir wollen uns 
selbst darstellen, uns durchsetzen, 
wir wollen zwar verstanden werden, 
bemühen uns aber nicht um das Ver-
stehen der anderen. 
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Gerade zur Zeit erlebe ich beides. 
Das Dauerthema der Pandemie hat 
uns im Griff, mit allen Folgen, mit 
belastenden Nachrichten und Er-
lebnissen in meinem unmittelba-
ren Umfeld, aber auch in der Ferne, 
beim Blick in die Zeitung und in die 
Medien. Viele sind davon aufgeraut 
und bedürftig. Die Umgangsweisen 
sind ganz gegensätzlich. So gibt es 
auf der einen Seite eine sehr schö-
ne Entwicklung. Menschen nehmen 
starken Anteil am Schicksal der an-
deren, sind überaus hilfsbereit und 
bieten Unterstützung für andere 
an. Gerade die älteren bekommen 
oftmals viele Hilfsangebote - da, 
wo es gut läuft. Andererseits sind 
die Menschen oft genug erschöpft 
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 Der theologische Artikel                                              

zum Monatsspruch
Juni ...
und gereizt. Sie zetteln un-
nötige Konflikte an, reagieren 
übersteigert, steigern sich in 
manchmal alberne Theorien 
und Gedankengänge hinein, 
die in Wahrheit nur Symptome 
einer tiefer sitzenden Angst 
und Frustration sind. Manch-
mal kennen Menschen an 
dieser Stelle nicht einmal ihr 
eigenes Herz, verstehen die 
Gründe ihres Handelns selbst 
nicht. Sie weichen der Ausein-
andersetzung mit sich aus. 

Gott kennt das Herz der Men-
schenkinder. Er kennt die 
Gründe ihres Handelns, die be-
wussten und unbewussten, die 
offenen und die heimlichen.  
Zugleich ist Gott ein lieben-
des, verstehendes Gegenüber. 
Ich kann Gott voll vertrauen. 
Urvertrauen nennen die Psy-
chologen das, wir können ein 
Gefühl des fundamentalen 
Vertrauens fassen. Das ist eine 
Art von Loslassen und Lösen, 
die Erleichterung bringt und 
neue Handlungsmöglichkei-
ten eröffnet. Unser Gottver-
trauen lässt uns mutiger und 
ruhiger in die Welt blicken und 
gehen. Das Vertrauen in den 
menschenfreundlichen Gott, 
der das Herz aller Menschen 
kennt, auch der Ausgestoße-
nen, auch der Verachteten, 
auch der Verhärteten, dieses 
Vertrauen stärkt uns.

Mögen Sie also vertrauens-
voll, mutig und froh in die-
se sommerliche Zeit gehen 
- „Geh aus mein Herz …“ mit 
dem Lied von Paul Gerhard 
möchte ich schließen, das 
einlädt, offen und genuss-
voll und vor allen Dingen voll 
Gottvertrauen und voll Dank 
für Gott in die Welt zu schrei-
ten: „Ich selber kann und 
mag nicht ruhn, des großen 
Gottes großes Tun erfüllt mir 
alle Sinnen …“  

Ihr Roland Wicher

Österliches Sterben im Mittelmeer
Corona macht Flüchtlinge unsichtbar

Am Osterwochenende waren mindes-
tens vier überfüllte Schlauchboote mit 
Flüchtlingen aus Libyen im Mittelmeer 
mit Ziel Europa unterwegs. Die Küsten-
wache Frontex hatte sie gesichtet, aber 
nicht reagiert. Ein Boot sank … Die Men-
schen eines Bootes wurden zurück nach 
Libyen gebracht. Andere erreichten ein 
Rettungsschiff einer NGO, das schon völ-
lig überfüllt war. Ein Boot erreichte Italien 
– der Hafen geschlossen! In den Medien 
wurde darüber kaum berichtet, denn Co-
rona beherrscht unsere Nachrichten!
Warum wagen die Menschen eine so ris-
kante Flucht? Weil sie überleben wollen! 
In Libyen herrscht ein brutaler Bürger-
krieg. Sowohl die UN-Flüchtlingslager als 
auch die libyschen Internierungslager 
sind geschlossen. Dort hatte „Ärzte ohne 
Grenzen” regelmäßig Zugang. 6.500 
Flüchtlinge leben nun schutzlos auf der 
Straße oder in freien Lagern, wo sie Ar-
mut und Folter erleiden. Die grausamen 
Wunden der Geretteten zeigen das. Die 
Landesgrenzen sind geschlossen und 
Schlepper locken mit angeblich kurzen 
Wegen nach Italien. Man sehe schon die 
Lichter – tatsächlich sind es die Lichter 
der Ölplattform vor Libyen!
Auch auf den ägäischen Inseln leben Ge-
flüchtete in großer Not. Völlig überfüllte 
Lager sind eine Zeitbombe für den Aus-
bruch von Corona. Alle brauchen Schutz 
und bessere Lebensbedingungen – nicht 
nur die 47 in Deutschland aufgenomme-
nen Flüchtlingskinder! 

Kann man irgendetwas für diese Flücht-
linge tun?
Ja!  Es gibt verschiedene Möglichkeiten, 
auch wenn die Lage sehr schwierig ist:
1.	 Teilen Sie diese Informationen! Unter  

https://www.youtube.com/watch?v= 
LkUDviC2iGI finden Sie einen Bericht 
von „Ärzte ohne Grenzen e.V.” und 
Seawatch e.V. vom 28. April 2020, auf 
dem ein Teil dieser Ausführungen ba-
siert.

2.	 Unterstützen Sie United4Rescue e.V. 
mit Spenden und setzen Sie sich dafür 
ein, dass der Kirchenkreis Steglitz auf 
der nächsten Kreissynode dem Bünd-
nis beitritt. Untited4Rescue hat aus 
Spenden die Seawatch 4 gekauft , die 
gerade in einer spanischen Werft ein-
satzbereit gemacht wird. Das Bünd-
nis will damit die fehlende staatliche 
Seenotrettung ausgleichen und wen-
det sich gegen eine Kriminalisierung. 
„Menschen dürfen nicht ertrinken“ – 
auch nicht bei Corona! 

3.	 Unterstützen Sie Initiativen, die die 
weitere Aufnahme von Geflüchteten 
fordern. Deutschland hat die stärkste 
zivilgesellschaftliche Stimme in ganz 
Europa! Damit wurde bereits die Auf-
nahme von 47 Kindern aus Griechen-
land erreicht. 

Christiane Kehl
Beauftragte für den Bereich 

Migration und Integration 
im ev. Kirchenkreis Steglitz
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Kultur in der Petruskirche

Micha Maass: 
Als Familienvater genieße ich gera-
de die Familienzeit und kann meinen 
angesammelten Blödsinn meinen 
Söhnen beibringen. Hier werden 
Fern-Kochduelle mit befreundeten 
Musikerfamilien abgehalten, wobei 

Einblicke in Musikerleben
20 Konzerte fallen bislang in der Petruskirche bis zu unserer Sommerpause aus - wie geht es den 
Bands, deren Konzerte wir vorerst absagen mussten? Wir haben nachgefragt. 
 (Texte dieser und weiterer Musiker*innen finden Sie in Originallänge auf unserer website www.info-kultur.de) 

die Kinder in der Jury sitzen. 
Kein Wunder, dass man bei die-
sem Stress auch noch zunimmt.  
Als Musiker fühle ich mich wie 
ein Tiger im Käfig, der auf seine 
nächste Fütterung wartet. Un-
terwegs sein, Musik live spielen 
und auf ständig neue Situatio-
nen und Menschen reagieren, 
vermisse ich am meisten. Die-
sen Zustand habe ich in einem 
Lied festgehalten und Musi-
kerfreunde aus 4 Kontinenten 

haben in ihren Küchen etwas dazu 
gespielt. Das Video hat bereits 10.000 
Leute erreicht. Leider hört man den 
Applaus nicht ...  
https://youtu.be/S8VdyfBeMvc  
Bei einem weiteren Küchenmusik 
Projekt spiele ich wiederum mit Mu-

sikern, die ich vorher noch nie ge-
troffen habe. Da kommt Freude auf 
ein zukünftiges Treffen auf, denn die 
fertige Doppel-CD kann sich hören 
lassen.  
https://www.bear-family.de/detail/index/
sArticle/556201  
Aber die Hoffnung ist groß, dass das 
nicht die Zukunft sein wird und wir 
uns alle gesund und munter wieder- 
sehen.  

Micha Maass 
www.michamaass.de  

(Konzert vom 19. März 2020: 
Pugsley Buzzard Band & The Swamp 
Horns 
verschoben auf 4. März 2021 
/ RhythmusWorkshop 2. März 2021) 

Andreas Bock:  
Als freischaffender und selbstständi-
ger Musiker sind alle Konzerte bis auf 
Weiteres (Anfang/Mitte September) 
abgesagt und ich erlebe eine Situa-
tion, die komplett neu ist: keine Kon-
zertreisen, keine Bürotätigkeiten (Ak-

quise, Verträge, Planungen, usw.) und 
auch keine Proben. 
Ich bin seit 30 Jahren Profi: da muss 
man schon das Beste draus machen.
Ich habe ganz viel Zeit für meine 
neunjährige Tochter Ella, die ja nicht 
zur Schule kann und als Lehrer „Herr 
Bock“ machen wir jeden Tag Unter-
richt. Das macht Spaß und ist eine 
tolle intensive Erfahrung. Wir lernen  
uns besser kennen. 
Des Weiteren erledige ich jetzt hand-
werkliche Dinge an und um unser 
Haus, für die sonst nie Zeit war: Zäune 
streichen, Gartenarbeiten (Weg an-
legen z. B.) und räume den Übungs-
keller auf, fahre jeden Tag 45 Minuten 
Rad. Herrlich. 
Ein befreundeter Gärtner hat mich 
um Hilfe gebeten, und so bin ich jetzt 
auch für einige Stunden in der Woche 
für ihn tätig. Immer an der frischen 
Luft, das tut gut. Ist aber auch eine 
Knochenarbeit, die ich parallel zu 
meiner filigranen Schlagzeugertätig-
keit nicht ausüben könnte. Zum Glück 

habe ich als gelernter Heizungsbau-
er ja schwere Arbeit kennengelernt 
und weiß, wie ich mich Rücken- und 
Händeschonend verhalten kann und 
muss.
Ich hoffe, dass wir alle gesund aus 
dieser Krise herauskommen und sich 
auch einige Dinge (wie z. B. der Klima-
schutz, die Nächstenliebe) verbessern 
werden. Und dann werde ich auch 
endlich meinem Beruf wieder nach-
gehen können: Musik machen. Kon-
zerte geben. Auf die Trommel hauen. 
Für die lieben Gäste, die immer unsere  
Auftritte beehren. Auch oder gerade 
hier in der tollen Petruskirche.
Denn mein Auftrag ist es, Menschen 
glücklich zu machen. Auf bald und 
bleiben Sie gesund.
Freundlichst Ihr  

Andreas Bock 

(geplantes Konzert 20. April 2020: 
Boogiesoulmates / 
Ersatztermin noch nicht bekannt)
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 Popp Art Trio:
Die geplante latin mood Tour des 
popp.art.trio, von Hessen bis nach  
Berlin, begann bereits Mitte März zu 
bröseln, weil die ersten Veranstal-

ter schon Publikumsabsagen zu ver-
zeichnen hatten mit wenig Hoffnung 
auf ein stimmungsvolles Konzert ... 
Momentan versuchen wir mit Veran-
staltern Ersatztermine zu eruieren, 
was in der Gemengelage von zusam-
menhängenden Terminen für eine 
sinnvolle Tour eine große Disponen-
tengeduld erfodert. 
Die Instrumental- und Gesangsschü-
lerInnen lassen sich vorübergehend 
ganz gut digital versorgen und mit 
Skype o.ä. kann man sich dabei sogar 
in die Augen schauen. 
Ansonsten lässt die Zeit etwas krea-
tiven Raum, um an neuen Komposi-
tionen zu arbeiten, oder schon län-
ger Liegendes weiter zu verfolgen. 
Eines dieser Projekte  - die aktuelle CD 
„Latin Mood”  - konnte so auch recht 

rasch fertig produziert werden. Na-
türlich würden wir sie jetzt gerne mit 
auf Tour nehmen und Euch präsen-
tieren, aber wir arbeiten daran, dass 
dies sobald möglich auch klappt. Dar-
auf freuen wir uns sehr! Uns fehlt die 
Bühne, uns fehlt das Publikum, kurz 
gesagt Ihr fehlt uns! Wer möchte, darf 
gerne danach bei uns per Mail anfra-
gen.
Ansonsten bis bald auf Eurer Bühne!
Beste Grüße, Euer popp.art.trio. Un-
ser momentaner Philosophieansatz: 
Nicht in alle Ewigkeit geht, was wir 
getan zu Grunde, alles reift zu seiner 
Zeit und wird Frucht zu seiner Stunde 
(Divyavadana).

(geplantes Konzert 5. Juni 2020:   
Ersatztermin noch nicht bekannt)

 Kultur in der Petruskirche                                              

Anzeige

www.blickfang-berlin.deÊwww.blickfang-berlin.deÊ
WellnessÊfŸrÊIhreÊAugenÊ

GutÊsehen,ÊentspanntÊsehen!ÊUnsereÊSehexpertenÊberatenÊSieÊ
aufÊGrundlageÊIhrerÊindividuellenÊSehgewohnheiten.Ê

Augenoptik-TeamIhr

OberhoferÊWegÊ4áÊ12209ÊBerlináÊFon:Ê030-772 37 26

Daniela Lorenz:
Da Konzerte und Auftritte an privaten 
Anlässen komplett erlegen sind, habe 
ich das bereits geplante Projekt eines 
Video-Harfen-Lernkurses, sowie das 
Schreiben von Partituren in Angriff 
genommen. ‚Lästige‘ Vorabklärun-
gen und Aufgleisungen konnte ich 
nicht mehr länger vor mir herschie-
ben. Schnell merkte ich, wie umfang-

reich dieses Projekt ist Während des 
Lockdown erhielt ich glücklicherwei-
se Anfragen von Harfenistinnen für  
Harfen-Arrangements von südame-
rikanischer Musik, was mein zweites 
Projekt, das Herausgeben von Parti-
turen beflügelte. 

Aber auch hier kam ich nicht um 
wichtige administrative Abklärungen 
herum, wie z.B. das Einholen von Be-
willigungen der Verlage zum Notieren 
von geschützten Werken aus Latein-
amerika. Das braucht Ausdauer und 
einen harten Kopf (den ich habe). 
Diese Tatsache motiviert mich aber 
dahin, in erster Linie meine eigenen 
Kompositionen herauszugeben und 
zu veröffentlichen. Weiter steht mein 
Online-Unterricht zur Verfügung. 

Mein Fazit zur COVID-19-Krise: Auch 
ich muss umdenken, neue Ideen ha-
ben und neue, ungewisse Wege ge-
hen. Das ist teilweise mühsam, aber 
auch eine Chance – und diese nehme 
ich wahr. 

Weiterhin können CDs bei mir direkt 
zu € 20.- bestellt werden, man kann 
mich zu einem privaten Konzert (z.B. 
bei schönem Wetter im Garten) bu-
chen, oder vielleicht hat auch jemand 
Lust lateinamerikanische Harfe zu ler-
nen? Dies ist nun auch von Zuhause 
aus online möglich – absolut COVID-
19-sicher ... 
www.dalora.com, 
info@dalora.com, Tel. 015128703038

(geplantes Konzert 17. April 2020:   
verschoben auf 28. Mai 2021)
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Kultur in der Petruskirche 

Iontach: 
Wir schreiben uns regelmäßig (über 
Alltägliches, Musikalisches, Lustiges, 
etc.) und haben uns vor ein paar Ta-
gen auch draußen – unter Wahrung 
aller Sicherheitsabstände – auf der 
Terrasse getroffen … Wir lernen neue 
Tunes, sammeln Ideen für neue Stü-
cke und komponieren Melodien. An-
sonsten verbringen wir Zeit für Haus 
und Garten (Ausmisten, Aufräumen, 
Gartenmöbel streichen, etc.). Darü-

ber hinaus gehe ich noch meinem an-
deren Standbein nach (ich arbeite mit 
behinderten Kindern und Jugendli-
chen) … wir hoffen, dass die Konzerte 
bald wieder stattfinden können, denn 
wir möchten unser neues Programm, 
unsere neue  CD „Cuan“ (https://ion 

tach.de/index.php/de/shop/product/
view/1/7), so gerne den Menschen 
vorstellen.  Alles Liebe von Jens 

(geplantes Konzert 19.6.2020: 
verschoben auf 5. September 2021)

++ Update ++ Spendenaktion für Musiker
Im Namen aller Musikerinnen und Musiker bedanken wir uns sehr herzlich bei 
allen die großzügig gespendet haben! Seit Mitte März bis Juni müssen wir
20 Auftritte absagen. 
Bislang sind rund 3000 € als Spendengelder bei uns eingegangen – 
wir sind guten Mutes, dass es noch mehr wird!
Unsere Spendenaktion * Spenden für Musiker * geht weiter 
und wir bitten nach wie vor um Ihre Unterstützung!!   
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, BIC: GENODEF1EK1
Evangelische Bank e.G.
Verwendungszweck: Kulturarbeit - Spenden für Musiker                                               
Christiane Kurz-Becker & das Kulturteam

The Groove Yard Bandits 
Bernd Kuchenbecker: Die Zeit ohne 
Kultur ist doch nicht ganz so einfach 
für einen Musiker aus Leidenschaft. 
Dafür sind alle gesund. Da ich kein 
Computernerd bin, kommen für mich 
keine Streaming-Konzerte und eine 
übermäßige Scheinaktivität im Netz 
in Frage. Meine Frau hat das mal auf 
den Punkt gebracht. Es fehlen die-
se kleinen Formen. Händeschütteln, 
Umarmung unter Freunden und Be-

kannten. Die Haptik des 
Altags. Hinter der Mas-
ke versteinern viele und 
ein Lächeln wird zuerst 
eingespart. Zuviel Sor-
ge tut den Menschen 
nicht gut. Wenn es kei-
ne Konzerte vor Publi-
kum geben wird, werde 
ich aufhören und nur 
noch im Keller weiterhin 
üben und musizieren. 
Das geht nicht anders, 
da die Musik mir im-
mer die Seele gerettet 

hat. Aber, als Beruf macht das dann 
keinen Sinn mehr für mich. Dafür gibt 
es gibt schon einen ersten Lichtblick. 
Am 23.Mai wird es voraussichtlich ein 
Konzert mit Boxi Barrè (meiner an-
deren Band, neben den Groove Yard 
Bandits) im Friedrichshainer Kiez ge-
ben. BOXI BARRÉ - Südkiez Swing mit 
Pfiff. 	
www.boxibarre.de/index.html    
www.youtube.com/watch?v=g1DUem BRaK0 
https://soundcloud.com/user-110048410/ 
https://www.facebook.com/boxibarre/

Dazu habe ich noch das Glück, dass 
ich als zweites Standbein Erzieher bin 
und da ab Juni auf 20 Stunden gehe. 
Ich wünsch Euch Gesundheit und im-
mer eine positive Gestimmtheit. 

K.C. Miller: Es fällt mir zwar hier und 
da etwas schwer Energie für die Zu-
kunftsprojekte zu finden, aber am 
Klavier kehrt die gute Laune doch im-
mer zurück!  Ich fülle die Zeit mit der 
Vorbereitung von zwei CD-Produk-
tionen, d.h. viel Komponieren, Texten, 
Arrangieren und Üben ... endlich mal 
genug Zeit dafür ...   

Als erstes werde ich eine neue Duo-
CD mit meinem Schlagzeuger und 
Freund Michiel aufnehmen. K.C. Mil-
ler & Michiel Demeyere - „Gone, but 
not for long” (den Titel gab es schon 
lange vor Corona ... passt jetzt aber 
perfekt, oder?).     

(geplantes Konzert 22. Mai 2020:   
Ersatztermin noch nicht bekannt)
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Kunst in der Petruskirche
Laufende Kunstausstellung:

HERZMARIA 
Malerei von Doris Baum

Die Ausstellung   
kann bis Ende 
Juni mittwochs 
& samstags 
von 10:00–13:00 
Uhr besichtigt 
werden.
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Kinder, Jugend und Familie

KINDERMUSICAL 

Der barm        ige SamariterDer barm        ige Samariter
Unser Musical wird sicherlich nicht in der geplanten Form stattfinden können, da Corona auch im 
Oktober noch einige Auflagen mit sich bringen wird. An eine große Aufführung in einem vollen Ge-
meindesaal ist nicht zu denken und auch die Kinderzahl werden wir beschränken müssen. Wie es 
genau ablaufen wird, das können wir derzeit noch nicht sagen. 
Sicher ist aber, dass in der ersten Herbstferienwoche etwas stattfinden wird und Ihr Euch freuen 
könnt auf den „Barmherzigen Samariter“: 
Ein Mann wird auf dem Weg nach Jericho von Räubern überfallen. Sie plündern ihn aus und lassen ihn 
schwer verletzt liegen. Lange hilft ihm niemand, bis sich schließlich ein fremder Mann aus Samarien über 
ihn erbarmt. Mit dieser Geschichte gibt Jesus Antwort auf die Frage: Wer ist mein Nächster?
Auch Ihr könnt herausfinden, wer Euer Nächster ist. Macht mit wenn Ihr Lust habt auf Theaterspielen, 
Tanzen, Rappen, am Bühnenbild mitbauen und vielleicht dürfen wir bis dahin auch wieder Singen… 

Wir suchen:		
Kinder zwischen 
7 und 13 Jahren

Probentermine:	
In  den  Herbstferien 
vom  12. bis 16. Oktober

Die Aufführung am		
17. Oktober wird 

voraussichtlich entfallen

Veranstaltungsort:	
Gemeindehaus  
Ostpreußendamm 64

Teilnahmebeitrag:	
10,- €  pro Kind (inkl.  
Mittagessen)

Anmeldungen:

ab sofort 
ulrike.labuhn@
petrus-giesensdorf.de
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Kinder, Jugend und Familie

Herzliche Einladung

Weitere Gottesdienste 2020
Kindergottesdienste:   
14. August, 17:00 Uhr 
(Gottesdienst zum Schulanfang)
16. August  
13. September 
11. Oktober
Familiengottesdienste:
(noch offen)  

Biblische Geschichte per Video
Solange noch keine Kindergruppen und Gottes-
dienste stattfinden können, solange Kitas und 
Grundschulen noch nicht komplett geöffnet ha-
ben, könnt ihr euch weiterhin auf die wöchent-
lichen Geschichten per Video freuen. Wer noch 
nicht im Verteiler ist und gerne auch damit ver-
sorgt werden möchte, der kann sich gerne bei mir 
melden:  
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
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Nächster Kindergottesdienst
Leider wird es auch 
diesmal „nur“ einen 
V ideogot tesdienst 
geben, aber mittler-
weile sind wir darin ja 
schon geübt, sowohl 
im Gestalten wie im 
Hören und Mittun 
von zu Hause aus.
Diesmal erzählen wir euch 
von einem   afrikanischen Mann, der am Hof in Äthiopien als 
Verwalter für seine Königin arbeitet. Er war extra von Äthio-
pien nach Jerusalem gereist um dort zu beten. Und jetzt auf 
dem Rückweg passiert ihm etwas ganz Erstaunliches. Na, 
seid ihr neugierig? Dann schaltet eure Computer wieder 
ein am Sonntag, 7. Juni um 11:00 Uhr Wir freuen uns auf 
euch!!! 

Herzliche Grüße von 
Ulrike Labuhn & dem KiGo-Team

Familienkirchfest am 21. Juni in der 
Petruskirche

Familienkirchfest? In diesen Zeiten? 
Das geht natürlich nicht! Aber wir wollen dennoch an der 
schönen Tradition festhalten und euch und Sie nicht ohne 
einen Segensgruß in die Sommerferien gehen lassen. 
Wir haben uns Folgendes überlegt:
Am 21. Juni ist die Petruskirche zwischen 11:45 und 13:30 
Uhr für euch als Familien geöffnet, wobei maximal drei Fa-
milien auf einmal hineinkönnen. An einzelnen und weit aus-
einanderliegenden Stationen könnt ihr dann verschiedene 
Dinge tun: Kerzen anzünden, Musik hören, eine Geschichte 
über Franz von Assisi anschauen, etwas basteln und euch 
gegenseitig in die Hände segnen. Am Ausgang bekommt 
ihr von uns einen Segensspruch mit auf den Weg und dazu 
eine Tüte mit verschiedenen Dingen, die ihr in der Urlaubs-
zeit gut gebrauchen könnt. Lasst euch überraschen!
Wir hoffen, dass ihr nicht alle gleichzeitig um 11:45 Uhr vor 
der Kirchentür steht, sondern es sich zeitlich etwas verteilt. 
Ansonsten plant bitte ein klein wenig Wartezeit ein, bis ihr 
an der Reihe seid. 
Wir hoffen, dass Viele von euch/Ihnen kommen und dass 
wir nach den Sommerferien wieder einen „richtigen“ Fami-
liengottesdienst feiern können, das wäre schön!
Wir wünschen euch und Ihnen eine gesegnete und erhol-
same Urlaubszeit,,

Ulrike Labuhn, Björn Sellin-Reschke und das Kigo-Team 
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Aus der Kita Petrusheim

Kita-„Alltag“ in Corona-Zeiten
Teil 2

Alles neu macht der Mai, heißt es 
in einem bekannten Frühlings-

lied. Dies gilt zu Corona-Zeiten für  
unsere Kita. Rot, gelb, orange, blau, 
rosa, lila und grün sind die neuen 
Gruppen. Jede Gruppe hat maximal 
zehn Kinder. So ist es in den Hygiene-
regeln des Berliner Senates festge-
legt. Jedes Kind hat im Rahmen der 
stufenweisen Öffnung Anspruch auf 
20 Betreuungswochenstunden, um-
gerechnet vier Stunden am Tag. Vier 
Stunden am Tag, wie sollen die Eltern, 
insbesondere die Mütter, die meist 
die Hauptlast (Kinderbetreuung, Be-
ruf, Haushalt) tragen, da arbeiten? 
Die Familiensituationen und Bedürf-
nisse sind unterschiedlich. Deshalb 
gibt es bei uns nun fünf-, vier- und 
drei-Tagesgruppen. Ein weiterer Vor-
teil dieses Systems, es sind nie alle 
acht Gruppen im Haus und es gibt 
mehr Räume für die, die anwesend 
sind. Denn auch wenn es bunt klingt, 
Mischen ist nicht erlaubt.

Trotz aller Widrigkeiten, sind wir froh, 
wieder in der Kita arbeiten zu können 
und unsere Kinder zu betreuen. Nach 
zwei Monaten ist es schön, sich mit 
den Kolleginnen und Kollegen (zwar 
mit Abstand) aber unmittelbar und 
nicht nur per Videokonferenz auszu-
tauschen.Das tut gut.

An die neuen Gruppen haben sich die 
Kinder schnell gewöhnt. Wer früher 
ein Maulwurf war, ist jetzt vielleicht 
gelb. Wir haben darauf geachtet, so-
weit es ging, mehrere Kinder aus ei-
ner Ursprungsgruppe in einer neuen 
Farbgruppe zusammen zu bringen. 
Aber sie dürfen sich nicht frei in der 
Kita bewegen. Toilettengänge müs-
sen zum Beispiel begleitet bzw. ab-
gesprochen werden. Das fällt beson-
ders den jüngeren Kindern schwer. 
Zwar wechseln alle Gruppen wö-
chentlich den Raum. Die Gruppe ist 
dann für fünf Tage in diesem Raum. 
Das ist für Kinder eine sehr lange 
Zeit.

Natürlich verbringen wir die meiste 
Zeit im Garten. Auch der Garten ist 
eingeteilt. Es gibt sieben Bereiche. 
Wir wechseln im Stundentakt oder 
nach Absprache, so dass alle mal Rut-
schen, Buddeln oder Schaukeln kön-

nen. Im Garten ist die Sehnsucht be-
sonders stark. Warum kann ich nicht 
mit meiner Freundin hinter der Ab-
sperrung spielen? Warum kann ich 
mich nicht wie sonst auf der Bank an 
meine Erzieherin kuscheln? Wir spre-
chen mit den Kindern darüber. Erklä-
ren ihnen, warum das so ist. Was wir 
jetzt gern eigentlich täten, aber we-
gen Corona nicht dürfen.

Coroniboni, das Virus als Handpup-
pe, kennen die Kinder bereits aus 
dem Petrusgruß. Aufwendig haben 
Silke Flügge und Beatrix Kuhnert 
kleine Filme zu den Fragen rund um 
das Virus kindgerecht produziert. 
Gemeinsam mit Sugarcake, der coo-
len Marionette aus dem Osterweg, 
lernen die Kinder ganz viel zum Um-
gang mit Pandemie ganz spielerisch 
und ohne Panikmache. Wer Lust hat, 
Coroniboni kennenzulernen, den 
Link gibt es auf der Kitaseite der Ge-
meinde.	

Corina Schukraft-Wadle

       Coroniboni und Sugarcake

Garten mit Absperrung
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Aus der Kita Lindenhof

Die Corona-Krise hat unsere  gesell-
schaftlichen und privaten Lebens-

strukturen von einem Tag auf den an-
deren durcheinander gewürfelt. Der 
Kitabetrieb wurde eingestellt, die Not-
betreuung galt nur für ein engmaschiges 
Netz von systemrelevanten Berufsgrup-
pen. Mit der Zeit wurde die Notbetreu-
ung erweitert, aber immer im Rahmen 
des Infektionsschutzgesetzes. Inzwi-
schen sind wir bei der Erweiterung in der 
Notbetreuung, dass Kinder nach Alters-
gruppen gestaffelt stundenweise die 
Kita besuchen können. 
Um mit allen Kindern und Familien in 
Verbindung zu bleiben haben wir Anfang 
Mai zwei Aktiv-Projekte unter dem Mot-
to: „… weil wir zusammen gehören …“ 
gestartet.

A. Die Stein-Schlange
Die Kinder kommen mit ihren Eltern auf 
einen Spaziergang bei der Kita vorbei und 
legen einen von ihnen bemalten Stein an. 
Dabei können sie auch die bereits liegen-
den Steine betrachten, wodurch sich ein 
Gespräch zwischen Kind(ern) und Eltern 
über die Kita und die anderen Kinder ent-
wickeln kann. 

B. Die Bilder-Galerie am 
Gemeindezaun entlang 
der Auffahrt
Die Kinder können uns ein selbstgemal-
tes Bild per Post schicken, das wir dann 
laminieren und an den Gartenzaun hän-
gen. Auch hier ist die Einladung damit 
verbunden, auf einem kleinen Spazier-
gang vorbei zu kommen, sich die bereits 
hängenden Bilder anzusehen und sich an 
die Kita zu erinnern. 
Im christlichen Glauben ist der Regenbo-
gen ein Zeichen der Treue Gottes. Unser 
Regenbogen an unserm Kita-Tor mit dem 
Motto:
„… weil wir zusammen gehören …“  
Ist das Symbol unserer Zusammenge-
hörigkeit als Kita mit den Kindern und 
Eltern, auch wenn wir uns zurzeit nicht 
täglich sehen. 

Ursel Hentschel 

Kita Lindenhof – zwei Aktiv-Projekte  
zur Zusammengehörigkeit  in Corona-Zeiten
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Akkordarbeiter im Gemeinwesen  
Erinnerungen an Dietrich Grothe-Jung 
von Lutz Poetter

Sein Leben ist eng  mit Lichterfelde 
verbunden. Dietrich Grothe-Jung war 
der wahre Initiator des Sanierungs-
gebiets Woltmannweg, des größten 
Wohnungsbauprojekts der 1970er- 
und 1980er- Jahre im Bezirk Steglitz.
Dietrich wurde 1947 geboren, er 
wuchs in der Ferdinandstraße auf. Ge-
tauft und konfirmiert in der Petruskir-
che von Pfarrer Baltzer, besuchte er 
die Kastanienschule und das Tannen-
berg-Gymnasium. Nach dem Abitur 
studierte Dietrich Sozialwissenschaf-
ten an der FU Berlin.
Zur „Friedenswoche 1973“ erforschte 
der Student strukturellen Unfrieden 
und soziale Konflikte durch unwürdi-
ge Wohn- und Lebensverhältnisse in 
der Kleinraumsiedlung Woltmann-
weg. Die „Mau-Mau-Siedlung“ und 
ihre Bewohner wurden seine Heraus-
forderung, seine Passion und sein 
Lebenswerk. Die Kleinraumsiedlung 
wurde 1952 – 1954 für Räumungs-
pflichtige, die unverschuldet vorüber-
gehend in Not gerieten, am Stadtrand 
von Lichterfelde in Schlichtbauweise 
gebaut. In 20 zweigeschossigen Häu-
serzeilenwaren auf engstem Raum 
2.000 Bewohner mit 1.100 Kindern 
und Jugendlichen untergebracht. Für 
sie gab es Zweizimmerwohnungen 
mit 28 qm und Zweieinhalbzimmer-
wohnungen mit höchstens 50 qm, in 
denen manchmal bis zu 12 Personen 
lebten, in engen, kalten und feuchten 
Räumen. War das Leben für die Fami-
lien vorher schon schwierig, so wur-
de es in der Kleinraumsiedlung noch 
schlimmer. Das Schimpfwort „Mau-
Mau-Siedlung“ entstand, es bezeich-
nete ein soziales Getto und wirkte sich 
lähmend und negativ aus. Wer von 
hier kam, der hatte es schwer in Schu-
le und Ausbildung, bei der Suche nach 
Arbeit, Wohnung und Partnerschaft. 
Die bürgerlichen Lichterfelder mach-
ten lieber einen Bogen drum herum.  
Wie der Geruch der feuchten Woh-
nungen haftete das Stigma des Aso-

zialen an den Bewohnern der Klein-
raumsiedlung. Der Aufenthalt sollte 
nur vorübergehend sein, das Bezirks-
amt wies immer nur für ein Jahr ein. 
1968 erhielten die Mieter Dauermiet-
verträge. Die Kleinraumsiedlung blieb 
als Provisorium, gegenüber entstand 
die neue Hochhaussiedlung an Celsi-
us-, Fahrenheit- und Reaumurstraße.
Bezirk, Senat und Wohnungsbau-
gesellschaft waren sich seit 1971 ei-
nig: Die schäbige Kleinraumsiedlung 
mit ihren muffigen Baracken musste 
schnell weg. Ohne  unnötigen Auf-
wand und jahrelange Verfahren,  klar 
und einfach: Alle alten Bewohner zü-
gig umsiedeln, die Behelfshäuser ab-
reißen, Terrain planieren, neue mo-
derne Hochhäuser errichten wie in 
der benachbarten Thermometersied-
lung und schon ist alles fertig. Neue 
Mieter können einziehen, die Proble-
me sind gelöst.
Anfangs engagierte sich Dietrich eh-
renamtlich im Gebiet und gründete 
nach der Friedenswoche die „Mieter-
gruppe Mitbestimmung“ in der alten 
Holzkirche.

Mit der Mietergruppe wünschte sich 
Dietrich Grothe-Jung ein anderes, 
menschenfreundliches Konzept  von 
sozialem Wohnungsbau: Für die Be-
wohner der Kleinraumsiedlung bau-
en, nicht ohne sie, das wertvolle 
grüne Gelände möglichst erhalten 
und erweitern, abwechslungsreiche 
Bauformen mit hoher Wohnqualität 
errichten statt eintönige Betonhoch-
häuser. Und die Mieten müssten für 
die alten und neuen Bewohner be-
zahlbar bleiben. Dieses alternative 
Konzept war nur durch eine geordne-
te Sanierung nach dem Städtebauför-
derungsgesetz zu erreichen und zu 
finanzieren. Ein erster Schritt erfolg-
te 1974: Der Senat beauftragte das 
Deutsche Institut für Urbanistik mit 
einer Untersuchung der Kleinraum-
siedlung. Dietrich war dabei.  Für Bau-
behörde und Bauträger als Fachleute 
war die Einmischung von laienhaften 
Normalbürgern anfangs unerträg-
lich. Vernehmliches Grummeln: Was 
verstehen Mieter und Kirchenge-
meinde schon vom Wohnungsbau? 
Die sollen sich doch da raushalten! 

       Dietrich Grothe-Jung, 1990

Dietrich Grothe-Jung
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Kirche soll sich ums Seelenheil küm-
mern, nicht um Stadtplanung. Und 
wozu brauchen wir eine langwierige 
Sanierung mit einem umständlichen 
gesetzlichen Verfahren? Wir wissen 
doch, wie man Wohnungen baut! Die 
reguläre Sanierung unter Wahrung 
der Mieterrechte  kam aber doch – ein 
erster wichtiger  Erfolg der Gemein-
wesenarbeit. Natürlich fehlte den Be-
wohnern Expertenwissen, aber sie 
lernten unter Dietrichs Anleitung ihre 
Bedürfnisse zu formulieren und sich 
für ihre Interessen einzusetzen. 1975 
wurde Dietrich für seine Aufgabe von 
der Petrusgemeinde als Gemeinwe-
senarbeiter angestellt.
Dietrich wechselte 1978  ins „Team So-
zialplanung“. Gemeinsam mit  Heinz  
Hoffmann, Christiane Hannemann 
und Ralf Kraak erarbeitete er ein Kon-
zept und begleitete  die geordnete 
Sanierung und den innovativen Neu-
bau. Das Team sollte im Interesse der 
Bewohner arbeiten, deshalb konnte 
es weder bei der Behörde noch bei 
der Wohnbaugesellschaft angebun-
den sein. So empfahl sich der Kirchen-
kreis Steglitz als Anstellungsträger. 
Dietrich Grothe-Jung blieb Angestell-
ter der Petrus-Gemeinde.
Der erste Bauabschnitt wurde 
1980/81  auf der Freifläche südlich 
des Scheelemarkts errichtet. Die ers-
ten Bewohner durften einziehen, da-
nach erst wurden die alten  Baracken 
vorsichtig abgetragen für den zwei-
ten Bauabschnitt nördlich des Schee-
lemarktes. Es folgten  der dritte und 
vierte Bauabschnitt, hin zur Bloch-
mannstraße und zum Woltmannweg.

Die Petrusgemeinde profitierte direkt 
und indirekt von der Verbesserung 
der Lebens- und Wohnsituation auf 
ihrem Gemeindegebiet. Nachbarliche 
Spannungen und soziale Ungleichheit 
verschwanden, die Gemeinde erhielt 
1985 mit der neuen Holzkirche ein 
schönes Gemeindehaus an der Ko-
loniestraße für Kinder- und Jugend-
arbeit. Das Team Sozialplanung hatte 
es mit Dietrich Grothe-Jung möglich 
gemacht, das baufällige Schweden-
heim zu sanieren und um einen groß-
zügigen Neubau mit Lotto-Mitteln zu 
erweitern. Ich wurde 1986 Jugend-
pfarrer der Petrusgemeinde für die 
Holzkirche und das Sanierungsge-
biet und durfte mit meinem Team 
die  neue Holzkirche als ideales Haus 
für Kinder- und Jugendarbeit feier-
lich einweihen: Glücklicher Beginn 
meines Pfarrdienstes in Lichterfelde 
und einer inspirierenden Zusammen-
arbeit mit Dietrich Grothe-Jung.
Nach gut zehn Jahren Bauzeit war 
alles geschafft. Die alte Kleinraum-
siedlung mit ihrem Stigma gehörte 
der Vergangenheit an. Alte und neue 
Bewohner lebten friedlich in einer at-
traktiven Wohnsiedlung.
Früher hatten viele Lichterfelder aus 
den modernen Wohntürmen der 
Thermometersiedlung mitleidig  auf 
die Wohnbaracken geschaut. Nun 
erwog mancher den Umzug in die 
Scheelestraße.  Das Neubaugebiet 
besaß inzwischen exemplarischen 
Modellcharakter, es errang innerhalb 
und außerhalb Berlins Anerkennung 
und gewann etliche Preise und Aus-
zeichnungen.  Bausenator, Baustadt-

rat und Geschäftsführer der GSW 
waren stolz auf „ihr Werk“  und sehr 
zufrieden mit „ihren“  zukunftswei-
senden Planungen und  hervorra-
gend gelungenen Ausführungen. Der 
Erfolg hat eben viele Väter ...
Dietrichs  Büro für Sozialplanung be-
fand sich am Woltmannweg – in der 
letzten Baracke der alten Kleinraum-
siedlung. Ein armseliger Ort  - für 
spannendste Gespräche über das Ge-
meinwesen. Ich war oft und gerne zu 
Gast. Nebenan war die Sozialstation 
Lichterfelde Ost und Süd. Dietrich 
hatte seine Mutter Regine Jung dazu 
bewegt, diese Sozialstation als erste 
im Bezirk zu gründen. Auch für sie 
ist das Haus neu erbaut worden, als 
der vierte Bauabschnitt ausgeführt 
wurde. Dietrich blieb nach Abschluss 
der Arbeiten eine Zeit im Dienst der 
Petrusgemeinde. Er wechselte dann 
zum öffentlichen Träger Grün Berlin.  
Dietrich Grothe-Jung ist vor Ostern 
plötzlich gestorben. Er wurde 72 Jah-
re alt. Dietrich liebte die Nordsee im 
Frühling und die Schweizer Berge im 
Herbst. Er fuhr leidenschaftlich gern 
Fahrrad. Manchmal fuhren wir ge-
meinsam. Er hat zeitlebens in Lich-
terfelde gelebt und hier unglaubliche 
Veränderungen bewirkt. Eigentlich 
müsste auch sein Name unter uns 
präsent sein und bleiben. Eine Straße, 
ein Platz sollte seinen Namen tragen. 
Oder ein Haus der Sozialwissenschaft, 
ein Institut der  sozialen Stadtpla-
nung. Vielleicht auch eine kirchliche 
Einrichtung, denn Dietrich war mehr 
als zwei Jahrzehnte lang kirchlicher 
Mitarbeiter in Lichterfelde, auf seine 
besondere Art und Weise.

Dietrich Grothe-Jung

Anzeige

 
Lankwitzer Straße 6    030 - 81 00 12 80

E-Mail: info@die-hoerwelt.de 

www.DIE-HOERWELT.de
Inhabergeführt

Hörgeräteakust ik 

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Jetzt testen

Phonak VirtoTM Marvel Black:
Genießen Sie mit Phonak Marvel fantastische 
Hörerlebnisse in jeder Situation. Sie werden 
diese einzigartigen Hörgeräte im modernen 
Stil eines Hearables jeden Tag aufs neue Lieben.

Nichts zu verstecken

•	 Klarer, voller Klang
•	 Direkte binaurale Anbindung an		

Smartphones, TV und vieles mehr
•	 Smart-Apps
•	 Maßgefertigt für Ihre Ohren
•	 Vollautomatisch – 		

für müheloses Hören in
•	 jeder Umgebung

Jetzt
testen!

DIE HÖRWELT
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Anzeigen

     Einhorn – Apotheke
   J. Schuldt

    Celsiusstr. 66   12207 Berlin
      Tel. 712 35 57   Fax 713 89 339

Scheelestr. 140 / Ecke Osdorfer Str.  12209 Berlin-Lichterfelde  
Tel. 773 32 39            Fax 773 92 408

HEDWIG APOTHEKE am Markt
Oberhofer Weg 2  12209 Berlin (Lichterfelde Ost)

Tel. 772 25 80  Fax 772 43 53 

Med. Fußpflegepraxis
Ulrike Marchot

Wir sind ärztlich geprüfte Fußpflegerinnen 
mit jahrzehntelanger Berufserfahrung

Fußreflexzonenmassage   
Ayurvedische 

Gesichtsmassage 
Hand- und Fußmassage 

Maniküre und Handpackung
Indian Headmassage

Jägerstraße 18d . 12209 Berlin Lichterfelde 

Tel. 773 69 98

Linden-Apotheke-Lichterfelde
Dr. Katja Forkel

Lindenstraße 1a  12207 Berlin 
Tel. 030 7123550  Fax: 030 71389683  linden.apotheke@apo.im

 ZAHNÄRZTINNEN
  dr. sandra ehrhardt
aZÄ oksana hennig

tel 030 773 75 92    fax 030 77 05 99 23

ostpreußendamm 139
12207 berlin (lichterfelde)

www.dr-sandra-ehrhardt.de

mo 9-15
di 9-19

fr 9-15mi 9-18
do 13-19

digitales Röntgen 
implantologie | prophylaxe | prothetik | zahnerhaltung

- Hilfe im Haushalt
- Grundpflege
- Persönliche Betreuung
-24-Stunden-Bereitschaft

- Begleitung 
  zum Arzt
- Behörden-
  gänge

Tel.: 030 - 7563 5233
Mobil: 0176 - 4958 379524,99 €/Stunde in

kl. 1
9% M

wSt

Familiengeführter P� egedienst

 Jetzt kostenlosen 
Beratungsbesuch 

vereinbaren unter:
030-5300555-0

info@domusvita.de 
mobile fußpflege

01578/9632515 Bestattungen

... eine würdevolle Bestattung 
muss nicht teuer sein

12167 Berlin, 
Albrechtstr. 56 / Ecke Siemensstr.

Tag und Nacht 7 96 40 88

Termine unter:

Yin-Yogakurse Wellnessanwendungen
Fangopackung Power Plate Training

Spezialisiert auf Manuelle Therapie
nach dem Maitland-Konzept

030 / 75 51 97 97
Lindenstrasse 25 - 12207 Berlin Lichterfelde

LEICHTBRILLEN
OPTIKER LÖW
Kranoldplatz 1, Lichterfelde-OstKranoldplatz 1, Lichterfelde-Ost
030/768 05 838  030/768 05 838  
optikerloew@leicht-brille.deoptikerloew@leicht-brille.de
Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr Mo.-Fr. 9.00 - 18.00 Uhr 
Sa. 9.00 - 13.30 Uhr Sa. 9.00 - 13.30 Uhr 

DIE PERSÖNLICHE LEICHTBRILLE AB 209 EURO (nur Gestell)

	• kreative Formen

	• 17 verschiedene 	
Farben möglich

	• rutscht nicht

	• drückt nicht

	• passt sich Ihren Seh-
gewohnheiten an
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Aus dem Gemeindekirchenrat

Der Gemeindekirchenrat
Bericht  aus der Gemeindeleitung   

Liebe Gemeinde,
hier kommen von mir, nach einer Pau-
se, wieder einige Informationen aus 
der Gemeindeleitung.

Zunächst darf ich aber die Hoffnung 
ausdrücken, dass Sie in dieser sonder-
baren Zeit des Coronavirus gut zurecht 
kommen und für sich Perspektiven für 
die Zeiten in und nach der Krise entwi-
ckeln konnten und können werden.
Die Gemeindeleitung funktioniert, 
wenn auch anders. Es gab in den letz-
ten Wochen keine Präsenzsitzungen 
des GKR und des Geschäftsführenden 
Ausschusses (GA). Umlaufverfahren 
per E-mail und Konferenzschaltun-
gen haben diese abgelöst. So sind ja 
die Themen der Gemeinde trotz der 
Coronasituation nicht verschwunden 
und werden weiter vorangebracht.
Es ist viel passiert. Hier deshalb nur 
ein kurzer Überblick, demnächst dann 
wieder mehr.

Umsetzung Innenkonzept 
Petruskirche
Wir verfügen über ein vom Geschäfts-
führenden Ausschuss vorläufig abge-
nommenes Lichtkonzept. Zusammen 
mit der Dämmung des Deckengewöl-
bes sind Elektroinstallationen ober-
halb der Decke als Vorbereitung für 
eine verbesserte Beleuchtung ge-
plant. Der Bauberater, Herr von Bohr, 
holt derzeit entsprechende Angebote 
ein. Herr von Bohr sieht eine Umset-
zung in der Sommerpause 2020 für 
realistisch an.
Dies wäre, wegen des derzeit ausge-
dünnten Betriebs in der Petruskirche, 
von Vorteil. Wir werden sehen.

Ein neuer Stadtteil entsteht: 
Neu-Lichterfelde (Parks Range)
Derzeit wird die Verpachtung unseres 
Grundstückes Wienroder Pfad inten-
siviert.
Hinsichtlich der Arbeitspakete, Leis-
tungsumfänge und Vertragsgestal-
tung hat die AG Neu-Lichterfelde in 

zwei Sitzungen die Vertragsverhand-
lungen mit dem Projektsteuerer 
Stattbau zu einem einvernehmlichen 
Ergebnis geführt. Dem Vertrag hat 
der GKR zugestimmt. Stattbau hat 
bereits die Arbeit aufgenommen. So 
führt Stattbau die Gespräche mit dem 
Senat und dem Bezirksamt zur Klä-
rung von öffentlichen Fördermitteln. 
Diese Anträge liegen im Entwurf vor.
Hinzu kommt die Unterstützung eines 
Lottoantrages und die Zuarbeit beim 
Antrag an die Landeskirche.
Die Generalsuperintendentin Frau 
Trautwein hat in einer sehr eindringli-
chen Stellungnahme gegenüber dem 
konsistorialen Bauamt unser Neu-
bauprojekt befürwortet.
Die AG Fundraising hat einige Pla-
nungsschritte erarbeitet. Der ge-
plante Workshop am 22. April ist 
wegen der derzeitig nötigen Ein-
schränkungen ausgefallen. Pfarrer 
Wicher sucht derzeit das Gespräch 
mit der Partneragentur zur Fortset-
zung / Wiederaufnahme des Themas 
unter Berücksichtigung der verän-
derten Rahmenbedingungen.
Der ausgelobte Wettbewerb für das 
neue Gemeindezentrum läuft. Das 
Rückfragenkolloqium wurde schrift-
lich durchgeführt.
Die den Wettbewerb betreuende Fa. 
Schönwälder stellt deshalb folgenden 
Terminplan auf:
Abgabe der Arbeiten und Modelle
5. Juni 2020
Preisgericht am 			 
22. Juni 2020
Ausstellungsbeginn, geplant		
28. KW 2020
Für die Nutzung von Räumen in dem 
Neubau durch eine Gemeinwesenar-
beit erarbeitet die Gemeindeleitung 
derzeit ein Konzept für die inhaltliche 
Ausrichtung und formalen Rahmen-
bedingungen.
Neben diesen Themenschwerpunk-
ten sind natürlich auch die weiteren 

Geschäftsführungsaufgaben nicht un-
tergegangen.
Ich wünsche Ihnen vor allem: Bleiben 
Sie gesund.
Gottes Segen möge Ihnen dabei hel-
fen. Ich grüße Sie und bleiben Sie uns 
gewogen.
Ihr                                              Detlef Lutze

Nachruf auf   
Werner Wagner
Vor Kurzem erreichte uns eine 
traurige Nachricht. Werner Wag-
ner ist nicht mehr unter uns.
Wir von Laib und Seele wollen ihn 
deshalb mit diesen Zeilen würdi-
gen.
Vor gut 14 Jahren begannen wir 
mit dem Aufbau der Laib und See-
le-Ausgabestelle innerhalb unse-
rer Gemeinde. 
Werner war von Anfang an dabei 
als ehrenamtlicher Mitarbeiter, 
anfangs auch seine Frau Sonja. 
Seitdem gab es kaum einen Diens-
tag, an dem er nicht zur Stelle war. 
Sicher ist er allen bekannt durch 
sein kräftiges Nummern-Aufru-
fen. Werner war mehr noch bei 
vielen anderen  nötigen Arbeiten 
hilfreich: organisieren, aufbauen, 
sortieren, Lebensmittel mit dem 
Auto abholen usw.. War Not am 
Mann, Werner half. In der Pause, 
am Kaffeetisch, konnten wir uns 
auch mal lockerer unterhalten, ein 
wenig frozzeln. Wir erfuhren, dass 
er - promovierter Tierarzt - gern 
joggte, Fahrrad fuhr, als gefragter 
Großvater im Einsatz war. Er pfleg-
te auch längere Zeit seine Ehefrau 
Sonja.
Werners  Tod macht uns sehr 
traurig. Ein hilfsbereiter, kluger 
Mensch wird uns nun sehr fehlen. 

Brigitte Knauf
für Die Ehrenamtlichen von Laib und Seele
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SCHNELLSTE BESEITIGUNG VON EINBRUCHSCHÄDEN

Wir sind aufgenommener Handwerksbetrieb im aktuellen 
Errichternachweis „Mechanische Sicherungseinrichtungen“ 
des Landeskriminalamtes Berlin. Unsere Empfehlung: 
Informieren Sie sich über Einbruchschutz kompetent und 
neutral bei einer (Kriminal)polizeilichen Beratungsstelle.

Mitglied der Innung 
für Metall- und 

Kunststofftechnik Berlin
Mitglied der 

Handwerkskammer Berlin

ZEISS
  IKON

Autorisierter 
Schloßdienst

834 22 92
Fax 834 36 90

Sicherungs-
Technik

Berlin-Lichterfelde
Hindenburgdamm 75 a 

12203 Berlin

post@evg-sitec.de

Anita v. Ganski

TÜRÖFFNUNGEN UND NOTDIENST TAG UND NACHT 

Malermeister
Christian 

Riedlbauer
Ausführungen sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten, sauber, preiswert 
und schnell. Mit Möbelrücken und 

Schmutzbeseitigung. Kostenlose Beratung 
und Kostenvoranschläge
Bismarckstraße 47b

12169 Berlin
Telefon 773 46 05

•	 individuelle Beratung
•	 sämtliche Maler- u. Renovierungsarbeiten
•	 Treppenhausrenovierung
•	 Kleinauftragsdienst
•	 Seniorenservice führt alle 

Arbeiten
 selbst aus!

Tel. 030 7 74 71 31 
Mobil 0177 7 74 71 31

Fax 030 76 68 97 90

Carsten Esser
Alsheimer Straße 3
12247 Berlin-Lankwitz

12203 Berlin . Unter den Eichen 121a

ELEKTRO

PfützenreuterPfützenreuter
Tel. 773 56 12 . Fax 773 63 05

Malermeister  
             Maler- und Lackierermeister
	 Korrektes und sauberes Arbeiten durch
	 Ihren Maler- und Lackierer Innungsfachbetrieb

	 Spezieller Seniorendienst 
	 Kleinstaufträge
	 Umweltfreundliche Materialien
	 Unverbindliche Kostenangebote

Tietzenweg 6
12203 Berlin
Tel.: 030 / 832 79 87
Fax: 030 / 84 10 72 83
Mobil-Tel.: 0172 / 382 71 00

WWW.SCHNOORIMMOBILIEN.DE

.	Sanitär

.	Heizung

.	Bauklempnerei

.	Gasanlagen

.	Brennwerttechnik

.	Solaranlagen

Versorgungstechnik GmbH
Giesensdorfer Str. 16

12207 Berlin-Lichterfelde
Tel.: 772 34 88
Fax 773 87 46

Seit 1965 Ihr Berliner Familienunternehmen

www.baddack-bestattungen.de

BADDACK
BESTATTUNGEN

030-801 22 69
Oberhofer Weg 1 | 12209 Berlin-Lichterfelde

ALLES AUS EINER HAND
Eigener Fuhrpark mit modernen Fahrzeugen, 

eigenes Personal zum Tragen und Senken,  
eigene Trauerhalle zum Abschiednehmen

Anzeigen

Gärtner PECAK
Gartenpflege u. Neuanlage

Obstbaum-Gehölz u. Heckenschnitt
Baumfällung

Grabpflege - Gießen u. Gestalten
Tel. 712 79 24

Anzeigen 
im Gemeindebrief „Schlüssel”
Eine Kleinanzeige in diesem Format kostet 17,50 €

E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de
oder Tel.: 030 773 93 288 
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Kirchenmusik

Chorsingen zu Corona-Zeiten, geht 
das? Ja, das geht! Wenn wir uns 

nicht treffen können, dann proben wir 
via Internet! Am Freitag abend, zur 
Probenzeit der Gospel Singers, suchen 
sich die Chormitglieder einen beque-
men Platz in ihrer Wohnung mit einer 
guten Internet-Verbindung. Über eine 
Internet-Plattform verbinden wir uns 
miteinander, im Moment benutzen wir 
„Zoom”.
Damit das möglich ist, räume ich ein-
mal pro Woche mein Wohnzimmer 
um: statt des Sofas entsteht dann 
mein kleines „Chorproben-Studio” mit 
Keyboard, Computer, Kamera usw. ... 
Hinzu kommt noch eine Datenleitung 
quer durch die Wohnung vom Router 
bis zum „Studio”.

Der Chor hat einen ähnlichen Pro-
benzeitplan wie sonst auch, jeweils 
um 18:50 Uhr beginnen wir mit Ein-
zelstimmproben, dann folgt die Ge-
samtprobe bis ca. 21:30 Uhr. Danach 
besteht die Möglichkeit, noch mitei-
nander zu plaudern. Wir alle können 
uns am Bildschirm gegenseitig sehen, 
man bekommt das Gefühl, als wären 
wir in einer „richtigen Chorprobe”.
In den vergangenen Wochen haben 
wir neue Stücke gelernt, in der letzten 

Zeit zum Beispiel „People get Ready” 
von Curtis Mayfield. Gleichzeitig wie-
derholen wir gerne Stücke aus den 
letzten Monaten, so können wir uns zu 
Hause am Bildschirm an den Erinne-
rungen an die letzten Auftritte freuen.
Außerdem gibt es für beide Chöre 
regelmäßige Video-Treffen, wo Gele-
genheit besteht, sich auszutauschen. 
Daneben gibt es einen regen Kontakt 
per Mail und Telefon, sodass ich zu den 
meisten Chormitgliedern Kontakt hal-
ten kann.
Es ist unheimlich schön, dass es mög-
lich ist, sich via Internet zu sehen und 
Gruppen wie Chöre auf diese Weise 
auch in diesen Wochen weiterhin zu-
sammenkommen können. Trotzdem 
ersetzen unsere Video-Treffen keine 
„realen” Chorproben: mit der Technik, 
die wir im Moment benutzen, können 
die Sänger sich nicht gegenseitig hö-
ren, die einzelnen Mikrofone müssen 
stumm sein, damit es funktioniert. Je-
der hört also nur mich, während wir 
gemeinsam singen, es singt eigent-
lich jeder für sich in seinen Compu-
ter-Bildschirm hinein. Das liegt daran, 
dass es bei den gängigen Plattformen 
im Internet eine Verzögerung bei der 
Sprachübertragung gibt. Für Bespre-
chungen ist das kein Problem, so lan-

ge immer nur eine Person spricht. Für 
Chorproben ist das ein echter Mangel, 
wir suchen nach Möglichkeiten, diese 
Zeitverzögerung zu reduzieren, damit 
vielleicht doch ein echter gemeinsa-
mer Gesang via Internet möglich wer-
den kann.
Wir hören also im Moment unseren 
eigenen Chorklang nicht. Wenn man 
seine eigene Stimme beherrscht, kann 
man nicht erleben, wie sich dieser Part 
in ein großes Ganzes einfügt. Das aber 
macht eigentlich das Chorsingen aus, 
wenn aus den einzelnen Stimmen ein 
großes Ganzes, ein wunderbarer Chor-
klang entsteht! Wir wissen also nicht, 
wie sich unsere neuen Stücke anhören: 
ich bin ehrlich gespannt darauf, unsere 
Musik zu hören, wenn wir uns irgend-
wann einmal wieder in der Realität 
treffen und zusammen singen können!
Ich erreiche mit meinen Online-An-
geboten ca. 60% der Chormitglieder. 
Einigen Chorleuten fehlen die techni-
schen Möglichkeiten, andere sind in 
diesen Wochen im Home-Office so ein-
gespannt, dass sie nach einem langen 
Tag mit Bildschirm-Arbeit keine Freude 
daran empfinden, abends in ihrer Frei-
zeit in Ihren Computer hinein zu singen.

Chorprobe im Wohnzimmer - 
Kirchenmusik zu Corona-Zeiten

nächste Seite
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Michael Zagorni während der Probe 
der „Petrus Gospel Singers”  

Screenshot: so sehen sich die Sänger während der Probe am Bildschirm
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Reiner Kolodziej: Liebe Susanne, 
du gehst ja nun Ende Juni in den 
Ruhestand. Ulrike Bott, unsere Öf-
fentlichkeitsbeauftragte im Kirchen-
kreis hat dich ja bereits ausführlich 
interviewt. Schwerpunkt dieses Ge-
sprächs aber waren die letzten fünf 
Jahre, in denen du als Altenheimseel-
sorgerin tätig warst.
Ich möchte dich zu deiner Zeit als 
Pfarrerin bei uns in Petrus und Gie-
sensdorf befragen. Hier warst du ja 
schließlich 17 Jahre unsere Pfarrerin.
Welche Erinnerungen hast du an dei-
ne Anfangszeit in unserer Gemeinde?   

Susanne Peters-Streu: Im Septem-
ber 1998, noch vor meinem offiziel-
len Anfang, habe ich mit der Kita 
Lindenhof ein Tauffest gefeiert, 
eine Tradition die Pfarrerin Mari-
anne Ellmer eingeführt hatte.  In 
der Petrus-Gemeinde erinnere ich 
den Familiengottesdienst zum 100. 
Geburtstag der Petruskirche: „Alle 
in einem Boot, wir fahren durch die 
Zeit durch Freud und Leid, und mit 
uns fährt auch Gott“, so haben wir 
gesungen. Unsere Gemeinde gab 
es im September 1998 ja noch nicht 
als eine Gemeinde, sie war noch im 
Werden. Die Zeit war geprägt vom 
Zusammenwachsen. Viel musste 
entschieden werden. Es gab zwei 
Küstereien, zwei Gemeindebriefe, 

Gespräch mit 
Susanne Peters-Streu

verschiedene Traditionen 
in vielen Bereichen, was 
sollte wo und wie weiter-
geführt werden. Da muss-
te viel ausgehandelt und 
bedacht werden. Es gab 
bei manchen Trauer, aber 
auch viel Mut und guten 
Willen, neues anzufangen 
und sich auf den Weg zu 
machen. 

In Giesensdorf gab es 
1999 die große 750-Jahr-
feier. Mit sehr viel ehren-

amtlichem Engagement, ein gro-
ßes Ereignis. Im Jahr 2000 war dann 
die Fusion rechtlich vollzogen, ein 
großer Festgottesdienst in der Pe-
truskirche. Das Gemeindehaus am 
Ostpreußendamm wurde umge-
baut, das Pfarrhaus in der Kiesstra-
ße wurde verkauft, die Küsterei zog 
in die neuen Räume am Ostpreu-
ßendamm, dann kam der Umbau 
des Gemeindehauses in der Paral-
lelstraße.

R.K.: Erzähle doch ein wenig von den 
Arbeitsfeldern,  in denen du in den 
vielen Jahren tätig warst, und wel-
che dir davon am meisten Freude ge-
macht haben.

S.P-S.: Die lebendige Gemeinschaft 
in den Familiengottesdiensten, je-
den letzten Sonntag im Monat im 
Gemeindehaus Parallelstraße, ha-
ben mir viel Freude gemacht, die 
Kreativität im Vorbereitungsteam 
war toll. Dann kamen die monat-
lichen Kindergottesdienste dazu, 
mit den Familiengottesdiensten 
sind wir in die Petruskirche um-
gezogen. Die Kinderbibelwochen 
jedes Jahr und die gemeinsame 
Vorbereitung dafür lagen mir am 
Herzen. Das Miteinander bei den 
Familienfreizeiten am Groß Väter 
See, auf dem Darß und in Hirsch-
luch, hat mich erfüllt. 

Susanne Peters-Streu war 17 Jahre Pfarrerin in Petrus-Giesensdorf. 
Hier nun ein Gespräch zu ihrem bevorstehenden Ruhestand.

Aus der Gemeinde

In normalen Zeiten setzen wir uns in 
den Chören Ziele, für die wir proben: 
das kann der nächste Gottesdienst-Auf-
tritt oder ein Konzert sein. Das ist eine 
große Motivation, das Gefühl, gemein-
sam etwas erreichen zu wollen, ich ver-
gleiche das gerne mit einer Mannschaft 
im Sport. Jeder weiß, dass es auf ihn an-
kommt. So, wie man das Training mög-
lichst nicht verpasst, nimmt man auch 
die Chorproben wahr, damit die Gruppe 
insgesamt weiterkommt. Das fehlt uns 
im Moment total: wir proben miteinan-
der, um Freude an der Musik zu haben, 
auch das ist sehr schön, der letzte „Kick” 
fehlt aber.
Neben der Chormusik liegt mir auch 
die Orgel am Herzen: vor einiger Zeit 
habe ich begonnen, auf YouTube eini-
ge Orgel-Aufnahmen einzustellen, Sie 
können also die Orgel der Petruskirche 
nun auch zu Hause via Internet erleben. 
Auch Flötenmusik mit Eckart Klusmann 
finden Sie auf meinem YouTube-Kanal.
Seit wir uns wieder zu Gottesdiensten 
versammeln können, können Sie mich 
auch wieder live an der Orgel hören: ich 
freue mich, wieder öffentlich Orgel spie-
len zu können!
Die Kirchenrundfahrt nach Malchow 
möchte ich im kommenden Jahr nach-
holen, es wird wieder zwei Termine ge-
ben, vermutlich wieder Anfang Mai.
Soweit mein kleiner Bericht zu den Kir-
chenmusik-Aktivitäten in Petrus-Gie-
sensdorf während Corona: ich fürchte, 
dass uns das Corona-Virus noch eine 
längere Zeit begleiten wird. Wir werden 
also noch eine ganze Weile lang Ab-
stand halten müssen und auf größere 
Versammlungen verzichten. Das be-
deutet, dass Chorproben und Konzerte 
wohl noch eine Weile nicht möglich sein 
werden. So lange das so ist, schauen wir 
mit Kreativität und Fantasie, wie wir uns 
die Freude am Singen erhalten können!

Michael Zagorni
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Screenshot: während der Chorprobe
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Ich erinnere die Konfirmandenarbeit 
und die Arbeit mit den Teamerinnen 
und Teamern, die Fahrten und die 
Zeltübernachtungen auf der Wiese 
der Kita Lindenhof. Die erste Kanu-
reise mit Jugendlichen nach Schwe-
den, leben in der Natur und erfahren, 
wie das die Beziehung untereinander 
prägt. 

Die intensivste und schönste Erinne-
rung habe ich an das Taizétreffen in 
Berlin zum Jahreswechsel 2011/2012. 
Wir haben unglaublich viele freund-
liche Gastgeber und Gastgeberinnen 
hier in Lichterfelde gefunden. Es war 
eine tolle Zusammenarbeit mit Eben- 
Ezer. Jeden Morgen war das Gemein-
dehaus am Ostpreußendamm voll 
mit jungen Menschen, die gebetet, 
gesungen und diskutiert haben. 

Aus der Gemeinde

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Alloheim Senioren-Residenzen Fünfte 
GmbH & Co. KG

Seniorenresidenz „Lichterfelde“
Lichterfelder Ring 197, 12209 Berlin

Tel. 030/71095-0 www.Alloheim.de

Mehr als 200 Menschen haben in unserer Seniorenresidenz „Lichterfelde“ in den unterschiedlichsten 
Wohnformen ihr Zuhause gefunden.
Gestalten Sie Ihr Leben eigenständig in komfortablen Ein- und Zweizimmerwohnungen, 
unterstützt durch ein breites Angebot frei wählbarer Serviceleistungen und Unterhaltungsmöglichkeiten.

Unser vollstationärer Pflegebereich bietet liebevolle Betreuung rund um die Uhr. Konzepte für spezielle 
Bewohnergruppen, eine abwechslungsreiche Beschäftigungstherapie, die Kooperation mit einem festen 
Stamm von Ärzten bieten Sicherheit und Individualität für alle Lebenslagen.

•	 täglich frische Wahlmenüs aus eigener Küche
•	 Hofcafé, Friseur- und Kosmetiksalon im Haus 
•	 weitläufige, mediterran gestaltete Gartenanlage

Sie haben noch Fragen? Wir stehen gern zur Verfügung und freuen uns auf Ihren Anruf.

Probewohnen möglich.
Probewohnen möglich.

gepflegt wohnen - unbeschwert lebengepflegt wohnen - unbeschwert leben

Wir beraten Sie auch samstagsWir beraten Sie auch samstags
von 10.00 bis 13.00 Uhrvon 10.00 bis 13.00 Uhr

Anzeige

Die Ökumenische Gemeinschaft am 
Weltgebetstag habe ich als tragend 
und stärkend erlebt und seit einigen 
Jahren die Ökumenischen Gottes-
dienste in der Zeit der Steglitzer Fest-
wochen.
Ich habe auch schon als Gemeinde-
pfarrerin gern die Gottesdienste in 
der Seniorenresidenz Lichterfelder 
Ring gefeiert und habe mich gefreut 
als mein Kollege Lutz Poetter mir den 
Platz bei der Begleitung der Senio-
renreisen nach Oppurg überlassen 
hat. 

Ich denke viel an einzelne Menschen, 
die sich in der Gemeinde engagiert 
haben, manches mitgetragen und 
geprägt haben, die Gott schon aus 
diesem Erdenleben gerufen hat, Frau 
Hein, Frau Kolmorgen, Frau König, 

Kurt Kruse, Sonja Wagner. Viele  Men-
schen sind in meinen Gedanken, in 
meiner Erinnerung, die ich begleiten 
durfte.
R.K. Da du ja weiterhin Gemeindeglied 
bist, stelle ich auch dir die Frage: Was 
gefällt dir besonders an unserer Ge-
meinde und wo wünschst du dir Ver-
änderung?

S.P-S: Ich freue mich, wenn ich den 
Schlüssel lese am vielfältigen Ge-
meindeleben. An der tollen Arbeit 
unserer beiden Kindertagesstätten, 
das Dinge weitergehen, sich verän-
dern, manches aufhört und neues 
beginnt. Die Kinder- und Familiensei-
ten im Schlüssel finde ich klasse und 
lese sie gern und denke: wie schön.

Ich wünsche mir, dass die Gemeinde 
offen bleibt im Suchen und Schauen, 
wo Gott uns braucht. 

R.K.: Hast du Hobbies oder andere Be-
schäftigungen, für die du jetzt endlich 
Zeit hast?

S.P-S.: Bei der Verabschiedung einer 
Pfarrerin in den Ruhestand gibt es 
einen Akt der heißt Entpflichtung, 
darauf freue ich mich. Entpflichtet zu 
werden von meinem Dienst und dann 
in aller Ruhe schauen zu können, was 
jetzt dran ist und auf mich zukommt. 
Zu allererst Zeit mit und für meinen 
Mann und die Menschen in meiner 
großen Familie.

R.K.: Liebe Susanne, vielen Dank für 
dieses Gespräch. 
Im Namen des Gemeindekirchenrats 
wünsche ich dir einen schönen, erleb-
nisreichen, und vor allem einen gesun-
den Ruhestand.

Familiengottesdienst mit Taufe   (Petruskirche im Juli 2014)  
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Aus dem Seniorenarbeitsteam

Unser Kirchhof
Neues entdecken in nächster Nähe

Gerade jetzt, wo wir wegen des In-
fektionsrisikos die öffentlichen 

Verkehrsmittel meiden, bietet sich ein 
kleiner Spaziergang über unseren jahr-
hundertealten Dorfkirchhof an. Trotz 
seiner Lage an einer sehr verkehrs-
reichen Straßenecke strahlt er mit sei-
ner speziellen Anlage doch einen ganz 
besonderen Reiz aus und gibt uns die 
Möglichkeit zur inneren Einkehr.
Im Gegensatz zu neueren Friedhöfen, 
wo sich die Gräber alle auf geomet-
risch exakt geplanten Arealen befin-
den, wurde und wird bei uns scheinbar 
planlos bestattet - eine Herausforde-
rung für die Küsterin, zu deren Auf-
gaben auch die Friedhofsverwaltung 
gehört!
Die kleine Dorfkirche bildet den Mittel-
punkt des Gottesackers. Sie wurde am 
Kriegsende bis auf die Umfassungs-
mauern zerstört und 1955 wieder 
aufgebaut. In den letzten Kriegsta-
gen befand sich eine Flak-Stellung im 
hölzernen Kirchturm, vermutlich die 
Ursache für den Beschuss, durch den 
die Kirche in Flammen aufging. Viele 
der Wehrmachtssoldaten sind bei dem 
aussichtlosen Versuch, die aus Osdorf 
anrückenden Angreifer aufzuhalten, 
getötet worden.
Zum Ostpreußendamm und zur Os-
dorfer Straße hin umgibt den Kirchhof 
eine Feldsteinmauer, in der übrigens 
nach dem Krieg auch Steine des abge-

rissenen Schlosses Lankwitz mit ver-
baut wurden. An den zwei Seiten zu 
den neueren Nachbarhäusern ist die 
Mauer leider bei den Bauarbeiten ver-
loren gegangen.
Große Berühmtheiten werden Sie auf 
unserem Kirchhof nicht finden, aber 
es lohnt sich allemal, einige Schicksale 
der hier Bestatteten näher kennenzu-
lernen.

In diesen Wochen, in denen wir dem 
Ende der Nazidiktatur vor 75  Jahren 
gedenken, fällt unser Blick auf die 
Westwand der Kirche, wo ein steiner-
nes Kreuz an die Opfer des letzten 
Krieges erinnert. Fast alle Kriegsop-
fer wurden hierher umgebettet. Die 
30 Namen und Lebensdaten, alle zwi-
schen dem 20. April und dem 6. Mai 
1945 gestorben, sind auf drei Granit-
säulen festgehalten.

Wenn wir uns auf dem Kirchhof ste-
hend Richtung Ostpreußendamm um-
drehen, sehen wir einen schon etwas 
verwitterten Stein, der an Dr. Johannes 
Warnei und seine Ehefrau erinnert. 
Dr. Warnei war, wie vorher schon sein 
Vater, Zahnarzt in Lichterfelde Süd. In 
den letzten Kriegstagen war er Leiter 
des Volkssturms, der mit „noch halben 
Kindern“ und älteren Männern den 
Vormarsch der Roten Armee nach Ber-
lin verhindern sollte. Am 23. April 1945 
versammelte er seine Leute an der Ecke 
Berliner Straße (seit 1961 Ostpreußen-
damm) / Wismarer Straße und sagte 
ihnen, dass er verblendet gewesen und 
einem Verbrecher hinterhergelaufen 
sei. Er schickte alle nach Hause, riet ih-
nen, ihre Uniformen zu verbrennen und 
alles, was an den Nationalsozialismus 
erinnern könnte, zu vernichten. Danach 
erschoss er seine 44 Jahre alte Ehefrau 
Charlotte und sich selbst im Keller sei-
nes Hauses. Keiner kennt die Zahl der 
Menschen, denen er mit seinem muti-
gen Handeln das Leben gerettet hat.
Die meisten der hier Bestatteten ha-
ben jedoch ein langes Leben geführt, 
ehe sie ihre letzte Ruhe fanden. Die Na-
men alteingesessener Bauernfamilien, 
vieler ehemaliger Pfarrer, Küster und 
bekannter Gemeindemitglieder ge-
ben Einblicke in die Giesensdorfer Ge-
schichte und erinnern an alte Zeiten. Es 
gibt noch Einiges zu entdecken – mehr 
darüber im nächsten „Schlüssel“. – 
Die Dorfkirche steht Ihnen derzeit 
montags bis freitags von 15:00–17:00 
Uhr zur stillen Einkehr offen.

Gisela Meyer
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                  Anzeigen                      Amtshandlungen und Jubiläen                    Adressen

SOZIALSTATION WOLTMANNWEG
Wir bieten Ihnen: 
• Häusliche Pflege - Unterstützung bei der Körperpflege und hauswirtschaftlichen Versorgung 
• Wohngemeinschaft für an Demenz Erkrankte 
• Häusliche Krankenpflege (u.a. zertifiziertes Wundmanagement, Katheter-, Sonden-, Stomapflege, Portversorgung)
• Soziale Beratung - durch Sozialarbeiterin, Unterstützung bei Antragstellungen, Vernetzung mit anderen Diensten
• Beratungsbesuche im Rahmen der Pflegeversicherung 
• Pflegehilfsmittelverleih
• Entlastungs- und Betreuungsleistungen, z.B. zum Erhalt der Mobilität, der Kommunikationsfähigkeit und sozialer Kontakte
• Wöchentliche Gymnastik mit Yogaelementen in der Seniorenfreizeitstätte Scheelestr. 109

Wir nehmen uns Zeit für Sie!
Verein für häusliche Krankenpflege – www.woltmannweg.de 
Sozialstation Woltmannweg, Woltmannweg 31, 12209 Berlin 

Pflegedienstleitung Tel.: 713 912-0 / Sozialarbeit Tel.: 713 912-14

Regine Hersant 
B ü r o s e r v i c e

bietet kleinen mittleren Unternehmen 
u. a. folgende Dienstleistungen an:

o 	 vorbereitende Buchhaltung
o 	 Verwaltung von Kleinbetrieben
o	 Mahnwesen u. Mahnungsverwaltung
o 	 Entwurf von Tabellen, Exposés u.v.m.
o 	 Schreiben nach Vorlagen 	

(0176) 84 10 58 11

Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin
GEMEINDEBÜRO
Sandra Großstück 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: kuesterei@petrus-giesensdorf. de 
Mo, Di u. Fr von 10:00-12:00 Uhr, Do 17:00-19:00 Uhr
PFARRER DER GEMEINDE
Pfarrer Michael Busch Tel. 355 04 614 
E-Mail: michael.busch@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Björn-Christoph Sellin-Reschke
Tel. 755 19 723 / 0163 615 96 35  
E-Mail: sellin-reschke@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Roland Wicher Tel. 0163 2886 027  
E-Mail: wicher@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEKIRCHENRAT
Detlef Lutze (Vorsitzender) Tel. 0172 9768 603 
E-Mail: detlef.lutze@petrus-giesensdorf.de
Pfarrer Michael Busch (Stellvertreter) 
GEMEINDEBEIRAT
Wolfgang Bramböck (Vorsitzender)  Tel. 773 47 36
Marion Krause (Stellvertreterin)  Tel. 773 25 718
KITA LINDENHOF
Ursel Hentschel (Leiterin) 
Tel. 755 19 307 / 755 19 308, Fax 755 19 309 
E-Mail: kita.lindenhof@petrus-giesensdorf.de 
RELIGIONSPÄDAGOGIN  
Angie Kaufmann (Arbeit mit Jugendlichen)
Tel. 0152 0137 6666
E-Mail: a.kaufmann@petrus-giesensdorf.de
GEMEINDEPÄDAGOGIN 
Ulrike Labuhn (Arbeit mit Kindern und Familien)
Tel. 755 19 726
E-Mail: ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin
KITA PETRUSHEIM
Annekatrin Herzog (Leiterin) Tel. 772 72 34
kita.petrusheim@petrus-giesensdorf.de
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
KINDER- UND JUGENDTREFF BUS-STOP E.V.
Martina Bischof Tel. 712 50 75 	
E-Mail:  BusStopeV@aol.com
Petruskirche
Oberhofer Platz 3, 12209 Berlin
KIRCHENMUSIK
Michael Zagorni Tel. 681 71 40
E-Mail: kirchenmusik@petrus-giesensdorf.de
KULTUR IN DER PETRUSKIRCHE
Christiane Kurz-Becker Tel. 81 80 99 66
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Holzkirche e.V.
Verein für soziale Arbeit, Kinder + Jugendarbeit
Koloniestraße 9, 12209 Berlin
Constantin Huth (Geschäftsführung)
Dogan Yildiz (stellvertretende Leitung)
Tel. 772 50 19, Fax 773 93 504
E-Mail: holzkirche-ev@arcor.de

Gottesdienste 
in den Altenpflegeheimen
mit Pfarrerin Peters-Streu

ob es Gottesdienste  im Juni 
geben wird, entnehmen Sie 
den Aushängen in den jewei-
ligen Einrichtungen.
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Koloniestraße 9, 12209 Berlin 

A. Kinder- Jugend-
Projekthaus Holzkirche
Offene Angebote 
PC Raum, Holz- Metall und Fahrrad-
werkstatt, Projekte  u.a. Freizeitan-
gebote
Mi u. Do 15:00 bis 20:00 Uhr 
Soziale Beratung  nach Termin
Schlagzeugunterricht 
Roland, Tel. 0176 48850023
Sportgruppe für Frauen UND 
MÄNNER
Mi 10:00 bis 11:00 Uhr
Marion, Tel. 0172 3276891
Yoga für Alle 
Mi 19:15- 20:30 Uhr 
Roman, Tel. 772 50 19
B. Dancemasters Danceschool 
Mo, Di u. Fr ab 15:00 Uhr
Dennis, Tel. 0176 68433666
C. Die Fahrradwerkstatt
Mi u. Do 15:00 bis 19:00 Uhr 
(Reparaturannahme)
Verkauf u. Spenden auch Mo u. Fr 
D. Der Bücherbasar Laden
(Eingang Koloniestraße 9a) 
Mo, Mi, Do 15:00 bis 19:00 Uhr

Kirchen
Petruskirche 
Oberhofer Platz, 12209 Berlin
Bus und Bahn: 184, 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Dorfkirche Giesensdorf
Ostpreußendamm/Ecke Osdorfer 
Str. 12207 Berlin
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehäuser
Gemeindehaus Ostpreußendamm
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.
Gemeindehaus Parallelstraße
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 284, 380, S25 
+ S26: Bhf Lichterfelde Ost 
Gemeindezentrum Celsiusstraße
Celsiusstraße 71-73, 12207 Berlin
Bus und Bahn: 186, 284, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Süd 
Kindertagesstätten 
Ev. Kindertagesstätte Petrusheim
Parallelstraße 29, 12209 Berlin 
Bus und Bahn: 284, 380, 
S25 + S26: Bhf Lichterfelde Ost
Ev. Kindertagesstätte Lindenhof
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Bus und Bahn: 112, 184, 186, 
S25 + S26: Bhf Osdorfer Str.

Herausgeber: 
Ev. Kirchengemeinde Petrus-Giesensdorf 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin 
Tel. 755 19 285, Fax 755 19 284 
E-Mail: gemeinde@petrus-giesensdorf.de 
Im Internet: www.petrus-giesensdorf.de 
„Der Schlüssel“ erscheint monatlich, 
außer im Monat August, mit einer 
Auflage von 6000 Stück.
(v.i.S.d.P.) Roland Wicher
Bankverbindung: 
Evangelische Bank e.G.
IBAN: DE47 5206 0410 6903 9663 99, 	
BIC: GENODEF1EK1 
Verwendungszweck: z. B. „Schlüssel“
Redaktion: 
Björn Sellin-Reschke, Roland Wicher
Reiner Kolodziej, Hans-Joachim Jantke
Anschrift der Redaktion: 	
Redaktion „Schlüssel“ 
Ostpreußendamm 64, 12207 Berlin  
E-Mail: redaktion@petrus-giesensdorf.de 
Anzeigenverwaltung: 
Reiner Kolodziej 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: anzeigen@petrus-giesensdorf.de 

Layout und Druck:
mediaray-graphics
Druckerei im Kirchenkreis Steglitz 
Parallelstraße 29a, 12209 Berlin 
Tel. 773 93 288, Fax 773 93 289 
E-Mail: ray@mediaray-graphics.de
Redaktionsschluss 
für den Juli/August-Schlüssel ist der 
18. Juni. Anmeldungen für den 
Juli/August-Schlüssel bis zum 9. Juni 
Der Juli/August-Schlüssel
erscheint am Freitag, 26. Juni

ANGEBOTE FÜR ALLE ANGEBOTE FÜR ALLE

Begegnungsfrühstück  
für Jedermann u. Jedefrau 
Di 10:00 bis 12:00 Uhr  
Inka Langner, Tel. 712 82 80

Kraftsport 
für Frauen ab 50 Jahre
Mo, Mi u. Sa 9:00 bis 10:00 Uhr
Monika Liepelt, Tel. 712 50 75
Laib & Seele 
Ausgabe von Lebensmitteln
Di 14:00 bis 16:00 Uhr 
Nummernausgabe ab 13:00 Uhr
Pfr. Michael Busch, Tel. 755 19 725

Fit im Kopf – Gedächtnistraining 
Mo 14-tägig 14:30 bis 16:30 Uhr
Do  14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19

ANGEBOTE SPEZIELL
FÜR SENIOREN

Holzkirche
Glaubensgespräch
(Termin offen) Do um 10:00 Uhr
Pfr. Roland Wicher, Tel. 0163 2886 027

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

SITZGYMNASTIK 			 
Di 11:15 bis 12:15 Uhr
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26

Treff 60 plus: Seniorentanz 	
Mi 9:30 bis 11:00 Uhr
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Altenkreis Spätlese
(Termin offen) Do um 9:30 Uhr     
Runhilt Dallmann, Tel. 712 46 69 

Fit im Kopf – Gedächtnistraining
Mi 14-tägig 10:00 bis 12:00 Uhr 
Eva Niggemann, Tel. 712 91 19 

Gemeindehaus 
Parallelstraße

Wandergruppe
(Termin offen) Do um 9:30 Uhr vor dem 
S-Bahnhof Lichterfelde Ost
Mechthild Spors-Weinmann 
Tel. 622 83 22

Petruskirche

Gemeindezentrum 
Celsiusstraße

Jugendgruppe
Angie Kaufmann Tel. 0152 0137 6666 

Familientreff 
Kursangebote für Eltern mit Babys/
Kleinkindern:
Delfi für Babys ab dem 3. Lebensmonat 
Mo und Di jeweils
9:30 bis 11:00 Uhr u. 11:30 bis 13:00 Uhr
Elternberatung zu Fragen der 
frühkindlichen Erziehung:
Termine nach Vereinbarung
Corinna Koch, Tel. 978 817 40 
oder info@delfi-ne.de

ANGEBOTE FÜR KINDER
UND JUGENDLICHE

Gemeindehaus
Parallelstraße
Chor für 6- bis 10-jährige Kinder
Do 16:30 bis 17:15 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67
Musikalische Früherziehung
Fr 14:15 bis 17:00 Uhr
Heike Ehlers, Tel. 834 73 67

Interkulturelles Kinder-Jugend- 
und Familienzentrum Bus-Stop e.V. 
Mo bis Sa 14:00 bis 22:00 Uhr 
Martina Bischof, Tel. 712 50 75 
E-Mail: BusStopeV@aol.com

ANGEBOTE DES 
HOLZKIRCHE E.V.

EINRICHTUNGEN DER
GEMEINDE

IMPRESSUM

Bezirkliche Seniorenvertretung
Sprechstunde in der Petruskirche
4. Sa im Monat 11:00 bis 12:00 Uhr
Wolfgang Kornau, Tel. 797 80 280

Bibel entdecken - Gott im Spiel
Entdeckungsreise für Kids von 6-9 J.
Di 15:00 bis 16:00 Uhr
Ulrike Labuhn Tel. 755 19 726 
ulrike.labuhn@petrus-giesensdorf.de

Fitness für alle 
Ein Angebot des Holzkirche e.V.
Mo 18:30 bis 19:30 u. 19:30 bis 20:30 Uhr
Do 20:15 bis 21:15 Uhr  
Katja Kleinschmitt, Tel. 0179 588 72 44
VOLKSLIEDERSINGEN	
(Termin offen) Mi 10:00 bis 11:30 Uhr
MALEN FÜR ERWACHSENE
Mo 17:30 bis 20:00 Uhr
Maria M. Hahmann, Tel. 693 27 47

Gemeindehaus		
Ostpreußendamm

GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mo von 11:00 bis 12:00 
u. 12:00 bis 13:00 Uhr (gemischt)
Sabine Grohn, Tel. 0170 485 68 50
Di von 9:00 bis 10:00 u. 10:00 bis 11:00
Cornelia Helm, Tel. 782 78 26
TANZKURSE FÜR 
FORTGESCHRITTENE
Di u. Fr 19:00 bis 20:30 
u. 20:30 bis 22:00 Uhr 
Fr. Lachmann, Tanzlehrerin 
Tel. 342 73 24 

KANTOREI PETRUS-GIESENSDORF 
Proben Di 20:00 Uhr  
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

THE PETRUS GOSPEL SINGERS
Proben Fr 20:00 Uhr
Michael Zagorni, Tel. 681 71 40

MEDITATIONSABEND 
(Termin offen) Do um 19:00 Uhr
Pfarrer Björn Sellin-Reschke 
Tel. 755 19 723

Gemeindehaus 		
Parallelstraße

HÄNSEL UND GRETEL 
Basar für gebrauchte Kleidung und 
Trödel, Di 9:30 bis 11:30 u. 
Do 15:30 bis 17:30 Uhr, Tel. 768 04 501
FAHRRADWERKSTATT
Fr 18:00 bis 20:00 Uhr
ALTBERLINER 
SCHMALZSTULLENTHEATER   
THEATERGRUPPE 
Di 17:00 bis 20:00 Uhr 
Wolfgang Bramböck, Tel. 773 47 36
GYMNASTIK FÜR FRAUEN
Mi 18:45 bis 19:45 Uhr 
Monika Dobrick, Tel. 772 29 27

HANDARBEITSKREIS 
Mi 13:30 bis 15:30 Uhr
Ingeburg Werner, Tel. 755 16 356
KULTURVERANSTALTUNGEN 
IN DER PETRUSKIRCHE
z.Zt. finden keine Konzerte statt.
E-Mail: info@petrus-kultur.de
Internet: www.petrus-kultur.de
OFFENE KIRCHE 
GALERIE & CAFÉ  / 2. FRÜHSTÜCK
 Die aktuelle Ausstellung ist mittwochs und 
samstags von 10-13 Uhr zu besichtigen. 
(Ein zweites Frühstück wird z. Zt. nicht 
angeboten)  

Petruskirche

Gemeindehaus
Ostpreußendamm

Gemeindzentrum		
Celsiusstraße


